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Einleitung

Es ist uns eine große Freude, den Schülern und Forschern der Geheimlehren dieses kleine Werk vorzustellen, das auf den uralten hermetischen Lehren basiert. Es wurde so wenig über dieses Thema geschrieben, trotz der unzähligen Verweise auf die Lehren in den vielen Werken über Okkultismus, dass die vielen ernsthaften Sucher nach den arkanen Wahrheiten zweifellos das Erscheinen dieses Bandes begrüßen werden.

Der Zweck dieses Werkes ist nicht die Verkündung einer bestimmten Philosophie oder Lehre, sondern vielmehr, den Schülern eine Darstellung der Wahrheit zu geben, die dazu dient, die vielen Bruchstücke okkulten Wissens, die sie vielleicht erworben haben, miteinander in Einklang zu bringen, die sich jedoch scheinbar widersprechen und oft dazu führen, dass Anfänger in diesem Studium entmutigt werden und die Lust verlieren. Unsere Absicht ist es nicht, einen neuen Tempel des Wissens zu errichten, sondern vielmehr dem Schüler einen Hauptschlüssel in die Hand zu geben, mit dem er die vielen inneren Türen im Tempel des Mysteriums durch die Hauptportale öffnen kann, die er bereits betreten hat.

Es gibt keinen Teil der okkulten Lehren, über den die Welt verfügt, der so streng gehütet wurde wie die Fragmente der hermetischen Lehren, die uns über die Jahrzehnte seit dem Leben ihres großen Gründers Hermes Trismegistos, dem „Schreiber der Götter”, der im alten Ägypten lebte, als die heutige Menschheit noch in den Kinderschuhen steckte, überliefert wurden. Hermes, ein Zeitgenosse Abrahams und, wenn die Legenden wahr sind, ein Lehrer dieses ehrwürdigen Weisen, war und ist die große zentrale Sonne des Okkultismus, deren Strahlen dazu gedient haben, die unzähligen Lehren zu erleuchten, die seit seiner Zeit verbreitet wurden. Alle grundlegenden und essentiellen Lehren, die in den esoterischen Lehren jedes Volkes verankert sind, lassen sich auf Hermes zurückführen. Selbst die ältesten Lehren Indiens haben zweifellos ihre Wurzeln in den ursprünglichen hermetischen Lehren.

Aus dem Land des Ganges wanderten viele fortgeschrittene Okkultisten in das Land Ägypten und saßen zu Füßen des Meisters. Von ihm erhielten sie den Hauptschlüssel, der ihre unterschiedlichen Ansichten erklärte und in Einklang brachte, und so wurde die Geheimlehre fest etabliert. Auch aus anderen Ländern kamen Gelehrte, die alle Hermes als den Meister der Meister betrachteten, und sein Einfluss war so groß, dass trotz der vielen Abweichungen vom Weg seitens der Lehrer dieser verschiedenen Länder im Laufe der Jahrhunderte immer noch eine gewisse grundlegende Ähnlichkeit und Übereinstimmung zu finden ist, die den vielen und oft recht unterschiedlichen Theorien zugrunde liegt, die heute von den Okkultisten dieser verschiedenen Länder vertreten und gelehrt werden. Der Student der vergleichenden Religionswissenschaft wird den Einfluss der hermetischen Lehren in jeder Religion erkennen können, die diesen Namen verdient und dem Menschen heute bekannt ist, sei es eine ausgestorbene Religion oder eine, die in unserer Zeit in voller Blüte steht. Trotz der widersprüchlichen Merkmale gibt es immer eine gewisse Übereinstimmung, und die hermetischen Lehren wirken als der große Versöhner.

Das Lebenswerk des Hermes scheint eher darauf ausgerichtet gewesen zu sein, den großen Samen der Wahrheit zu pflanzen, der in so vielen seltsamen Formen gewachsen ist und geblüht hat, als eine philosophische Schule zu gründen, die das Denken der Welt dominieren würde. Dennoch sind die ursprünglichen Wahrheiten, die er lehrte, in ihrer ursprünglichen Reinheit von einigen wenigen Menschen jedes Zeitalters bewahrt worden, die eine große Zahl halb entwickelter Schüler und Anhänger zurückwiesen, dem hermetischen Brauch folgten und ihre Wahrheit den wenigen vorbehielten, die bereit waren, sie zu verstehen und zu meistern. Von Mund zu Ohr wurde die Wahrheit unter den wenigen weitergegeben. Es gab immer einige wenige Eingeweihte in jeder Generation, in den verschiedenen Ländern der Erde, die die heilige Flamme der hermetischen Lehren am Leben erhielten, und diese waren immer bereit, ihre Lampen zu benutzen, um die kleineren Lampen der Außenwelt wieder anzuzünden, wenn das Licht der Wahrheit aufgrund von Vernachlässigung schwächer wurde und sich trübte und wenn die Dochte mit Fremdstoffen verstopft waren. Es gab immer einige wenige, die treu den Altar der Wahrheit pflegten, auf dem die ewige Lampe der Weisheit brannt. Diese Männer widmeten ihr Leben der Arbeit der Liebe, die der Dichter in seinen Zeilen so treffend beschrieben hat:

„O, lass die Flamme nicht erlöschen! Seit Jahrhunderten in ihrer dunklen Höhle gehegt – in ihren heiligen Tempeln gehegt. Genährt von reinen Dienern der Liebe – lass die Flamme nicht erlöschen!”

Diese Männer haben nie nach der Zustimmung des Volkes oder nach einer großen Anhängerschaft gestrebt. Diese Dinge sind ihnen gleichgültig, denn sie wissen, wie wenige es in jeder Generation gibt, die für die Wahrheit bereit sind oder sie erkennen würden, wenn sie ihnen präsentiert würde. Sie behalten das „starke Fleisch für die Menschen” für sich, während andere die „Milch für die Kinder” liefern. Sie bewahren ihre Perlen der Weisheit für die wenigen Auserwählten auf, die ihren Wert erkennen und sie in ihren Kronen tragen, anstatt sie vor die materialistischen, vulgären Schweine zu werfen, die sie im Schlamm zertreten und mit ihrer widerwärtigen geistigen Nahrung vermischen würden. Dennoch haben diese Männer niemals die ursprünglichen Lehren des Hermes vergessen oder übersehen, was die Weitergabe der Worte der Wahrheit an diejenigen betrifft, die bereit sind, sie zu empfangen. Diese Lehre wird im Kybalion wie folgt formuliert: „Wo die Schritte des Meisters fallen, öffnen sich die Ohren derer, die für seine Lehre bereit sind.” Und weiter: „Wenn die Ohren des Schülers bereit sind zu hören, dann kommen die Lippen, um sie mit Weisheit zu füllen.” Aber ihre übliche Haltung stand immer in strikter Übereinstimmung mit dem anderen hermetischen Aphorismus, ebenfalls aus dem Kybalion: „Die Lippen der Weisheit sind verschlossen, außer für die Ohren des Verstehens.”

Es gibt diejenigen, die diese Haltung der Hermetiker kritisiert haben und behaupten, dass sie mit ihrer Politik der Abgeschiedenheit und Zurückhaltung nicht den richtigen Geist gezeigt hätten. Aber ein kurzer Blick zurück auf die Seiten der Geschichte zeigt die Weisheit der Meister, die wussten, wie töricht es wäre, der Welt etwas beibringen zu wollen, wofür sie weder bereit noch willens war. Die Hermetiker haben nie danach gestrebt, Märtyrer zu sein, sondern saßen stattdessen schweigend mit einem mitleidigen Lächeln auf ihren verschlossenen Lippen daneben, während die „Heiden lautstark um sie herum tobten” und sich wie üblich damit vergnügten, die ehrlichen, aber fehlgeleiteten Enthusiasten zu töten und zu foltern, die glaubten, sie könnten einer Rasse von Barbaren die Wahrheit aufzwingen, die nur von den Auserwählten verstanden werden konnte, die auf dem Pfad vorangekommen waren.

Und der Geist der Verfolgung ist in diesem Land noch nicht ausgestorben. Es gibt bestimmte hermetische Lehren, die, wenn sie öffentlich verkündet würden, den Lehrern einen großen Schrei der Verachtung und Beschimpfung seitens der Menge einbringen würden, die erneut den Ruf „Kreuzige ihn! Kreuzige ihn!” erheben würde.

In diesem kleinen Werk haben wir uns bemüht, Ihnen eine Vorstellung von den grundlegenden Lehren des Kybalion zu vermitteln, indem wir Ihnen die Wirkprinzipien nähergebracht haben, die Sie selbst anwenden können, anstatt zu versuchen, die Lehre im Detail auszuarbeiten. Wenn Sie ein wahrer Schüler sind, werden Sie in der Lage sein, diese Prinzipien auszuarbeiten und anzuwenden – wenn nicht, dann müssen Sie sich zu einem solchen entwickeln, denn sonst werden die hermetischen Lehren für Sie nur „Worte, Worte, Worte” sein.

DIE DREI EINGEWEIHTEN.




1. Die hermetische Philosophie

„Die Lippen der Weisheit sind verschlossen, außer für die Ohren des Verstehens” – Der Kybalion.

Aus dem alten Ägypten stammen die grundlegenden esoterischen und okkulten Lehren, die seit mehreren tausend Jahren die Philosophien aller Rassen, Nationen und Völker so stark beeinflusst haben. Ägypten, die Heimat der Pyramiden und der Sphinx, war der Geburtsort der verborgenen Weisheit und der mystischen Lehren. Alle Nationen haben aus ihrer geheimen Lehre geschöpft. Indien, Persien, Chaldäa, Medien, China, Japan, Assyrien, das antike Griechenland und Rom sowie andere alte Länder nahmen reichlich teil an dem Festmahl des Wissens, das die Hierophanten und Meister des Landes der Isis so großzügig für diejenigen bereitstellten, die bereit waren, an dem großen Schatz an mystischem und okkultem Wissen teilzuhaben, den die Meister dieses alten Landes zusammengetragen hatten.

Im alten Ägypten lebten die großen Adepten und Meister, die seit den Tagen des großen Hermes in den vergangenen Jahrhunderten nie übertroffen und nur selten erreicht wurden. In Ägypten befand sich die Große Loge der Mystiker. An den Türen ihrer Tempel traten die Neophyten ein, die später als Hierophanten, Adepten und Meister in alle vier Ecken der Erde reisten und das kostbare Wissen mit sich trugen, das sie bereit, begierig und willens waren, an diejenigen weiterzugeben, die bereit waren, es zu empfangen. Alle Schüler des Okkultismus erkennen die Schuld an, die sie diesen ehrwürdigen Meistern dieses alten Landes schulden.

Aber unter diesen großen Meistern des alten Ägypten lebte einst einer, den die Meister als „den Meister der Meister” bezeichneten. Dieser Mann, wenn er denn tatsächlich ein „Mensch” war, lebte in den frühesten Tagen in Ägypten. Er war bekannt als Hermes Trismegistos. Er war der Vater der okkulten Weisheit, der Begründer der Astrologie und der Entdecker der Alchemie. Die Einzelheiten seiner Lebensgeschichte sind aufgrund des Zeitablaufs verloren gegangen, obwohl mehrere alte Länder miteinander um die Ehre stritten, seinen Geburtsort gestellt zu haben – und das vor Tausenden von Jahren. Das Datum seines Aufenthalts in Ägypten, seiner letzten Inkarnation auf diesem Planeten, ist heute nicht mehr bekannt, aber es wurde auf die frühen Tage der ältesten Dynastien Ägyptens festgelegt – lange vor den Tagen Moses. Die besten Autoritäten betrachten ihn als einen Zeitgenossen Abrahams, und einige jüdische Überlieferungen gehen sogar so weit zu behaupten, dass Abraham einen Teil seines mystischen Wissens von Hermes selbst erworben habe.

Im Laufe der Jahre nach seinem Tod (der Überlieferung zufolge lebte er dreihundert Jahre lang im Fleisch) vergötterten die Ägypter Hermes und machten ihn unter dem Namen Thoth zu einem ihrer Götter. Jahre später machten auch die Menschen im antiken Griechenland ihn zu einem ihrer vielen Götter und nannten ihn „Hermes, den Gott der Weisheit”. Die Ägypter verehrten sein Andenken viele Jahrhunderte lang – ja, sogar Jahrtausende lang –, nannten ihn „den Schreiber der Götter” und verliehen ihm seinen alten Titel „Trismegistos”, was „dreimal groß”, „groß-groß”, „der Größte der Großen” usw. bedeutet. In allen alten Ländern wurde der Name Hermes Trismegistos verehrt, der gleichbedeutend mit „Quelle der Weisheit” war.

Noch heute verwenden wir den Begriff „hermetisch” im Sinne von „geheim”, „versiegelt, damit nichts entweichen kann” usw., und zwar aufgrund der Tatsache, dass die Anhänger des Hermes in ihren Lehren stets das Prinzip der Geheimhaltung beachteten. Sie glaubten nicht daran, „Perlen vor die Säue zu werfen”, sondern hielten sich an die Lehre „Milch für Säuglinge” und „Fleisch für starke Männer”, beides Maximen, die den Lesern der christlichen Schriften vertraut sind, aber beide wurden von den Ägyptern schon Jahrhunderte vor der christlichen Zeitrechnung verwendet.

Und diese Politik der vorsichtigen Verbreitung der Wahrheit hat die Hermetik bis zum heutigen Tag immer geprägt. Die hermetischen Lehren sind in allen Ländern und Religionen zu finden, werden jedoch niemals mit einem bestimmten Land oder einer bestimmten religiösen Sekte in Verbindung gebracht. Dies liegt an der Warnung der alten Lehrer, die Geheimlehre nicht zu einem Glaubensbekenntnis erstarren zu lassen. Die Weisheit dieser Vorsicht ist für alle Geschichtsstudenten offensichtlich. Der alte Okkultismus Indiens und Persiens degenerierte und ging weitgehend verloren, weil die Lehrer zu Priestern wurden und so die Theologie mit der Philosophie vermischten, was dazu führte, dass der Okkultismus Indiens und Persiens allmählich in der Masse religiöser Aberglauben, Kulte, Glaubensbekenntnisse und „Götter” unterging. So war es auch im antiken Griechenland und Rom. So war es auch mit den hermetischen Lehren der Gnostiker und frühen Christen, die zur Zeit Konstantins verloren gingen, dessen eiserne Hand die Philosophie mit dem Mantel der Theologie erstickte, wodurch die christliche Kirche ihr Wesen und ihren Geist verlor und mehrere Jahrhunderte lang tappen musste, bevor sie den Weg zurück zu ihrem alten Glauben fand. Die Anzeichen, die allen aufmerksamen Beobachtern in diesem zwanzigsten Jahrhundert offensichtlich sind, deuten darauf hin, dass die Kirche nun darum kämpft, zu ihren alten mystischen Lehren zurückzufinden.

Aber es gab immer einige wenige treue Seelen, die die Flamme am Leben erhielten, sie sorgfältig pflegten und nicht zuließen, dass ihr Licht erlosch. Und dank dieser standhaften Herzen und furchtlosen Geister haben wir die Wahrheit noch immer bei uns. Aber sie ist in Büchern kaum zu finden. Sie wurde von Meister zu Schüler weitergegeben, von Eingeweihtem zu Hierophanten, von Mund zu Ohr. Wenn sie überhaupt niedergeschrieben wurde, war ihre Bedeutung in Begriffen der Alchemie und Astrologie verschleiert, so dass nur diejenigen, die den Schlüssel besaßen, sie richtig lesen konnten. Dies war notwendig, um der Verfolgung durch die Theologen des Mittelalters zu entgehen, die die Geheimlehre mit Feuer und Schwert, Scheiterhaufen, Galgen und Kreuz bekämpften. Selbst heute gibt es nur wenige zuverlässige Bücher über die hermetische Philosophie, obwohl es unzählige Verweise darauf in vielen Büchern gibt, die über verschiedene Phasen des Okkultismus geschrieben wurden. Und doch ist die hermetische Philosophie der einzige Hauptschlüssel, der alle Türen der okkulten Lehren öffnet!

In früheren Zeiten gab es eine Zusammenstellung bestimmter grundlegender hermetischer Lehren, die von Lehrer zu Schüler weitergegeben wurde und als „THE KYBALION” bekannt war, wobei die genaue Bedeutung und Aussagekraft des Begriffs über mehrere Jahrhunderte verloren gegangen ist. Diese Lehre ist jedoch vielen bekannt, denen sie über die Jahrhunderte hinweg mündlich weitergegeben wurde. Soweit wir wissen, wurden ihre Grundsätze nie niedergeschrieben oder gedruckt. Es handelte sich lediglich um eine Sammlung von Maximen, Axiomen und Grundsätzen, die für Außenstehende unverständlich waren, aber von den Schülern leicht verstanden wurden, nachdem die Axiome, Maximen und Grundsätze von den hermetischen Eingeweihten ihren Neulingen erklärt und veranschaulicht worden waren. Diese Lehren bildeten tatsächlich die Grundprinzipien der „Kunst der hermetischen Alchemie”, die sich entgegen der allgemeinen Meinung eher mit der Beherrschung der mentalen Kräfte als mit den materiellen Elementen befasste – mit der Umwandlung einer Art von mentalen Schwingungen in andere, anstatt mit der Umwandlung einer Art von Metall in ein anderes. Die Legenden vom „Stein der Weisen”, der unedle Metalle in Gold verwandeln sollte, waren eine Allegorie auf die hermetische Philosophie, die von allen Schülern des wahren Hermetismus leicht verstanden wurde.

In diesem kleinen Buch, dessen erste Lektion dies ist, laden wir unsere Schüler ein, sich mit den hermetischen Lehren auseinanderzusetzen, wie sie im KYBALION dargelegt und von uns selbst, bescheidenen Schülern der Lehren, erklärt werden, die zwar den Titel „Eingeweihte” tragen, aber dennoch Schüler zu Füßen von HERMES, dem Meister, sind. Wir geben Ihnen hier viele der Maximen, Axiome und Grundsätze des KYBALION, begleitet von Erklärungen und Illustrationen, die unserer Meinung nach dazu beitragen, dass die Lehren für den modernen Schüler leichter verständlich werden, zumal der Originaltext absichtlich in obskuren Begriffen verfasst ist.

Die ursprünglichen Maximen, Axiome und Grundsätze des KYBALION sind hier in Kursivschrift gedruckt, wobei die entsprechenden Quellenangaben gemacht werden. Unsere eigene Arbeit ist in normaler Schrift im Hauptteil des Werkes gedruckt.

Wir vertrauen darauf, dass die vielen Schüler, denen wir dieses kleine Werk nun anbieten, ebenso viel Nutzen aus dem Studium seiner Seiten ziehen werden wie die vielen, die vor ihnen denselben Weg zur Meisterschaft beschritten haben, im Laufe der Jahrhunderte seit den Zeiten von HERMES TRISMEGISTUS – dem Meister der Meister – dem Großartigen. Mit den Worten von „THE KYBALION”:

„Wo die Schritte des Meisters fallen, öffnen sich die Ohren derer, die für seine Lehre bereit sind.” – The Kybalion.

„Wenn die Ohren des Schülers bereit sind zu hören, dann kommen die Lippen, um sie mit Weisheit zu füllen.” – The Kybalion.

So wird gemäß den Lehren die Weitergabe dieses Buches an diejenigen, die für die Unterweisung bereit sind, die Aufmerksamkeit derer auf sich ziehen, die bereit sind, die Lehre zu empfangen.

Und ebenso wird dieses kleine Buch zu dem Schüler oder der Schülerin kommen, wenn er oder sie bereit ist, die Wahrheit zu empfangen. So lautet das Gesetz.

Das hermetische Prinzip von Ursache und Wirkung in seiner Ausprägung als Gesetz der Anziehung wird Lippen und Ohren zusammenbringen – Schüler und Buch in Gesellschaft. So sei es!




2. Die sieben hermetischen Prinzipien

„Die Prinzipien der Wahrheit sind sieben; wer sie versteht, besitzt den magischen Schlüssel, durch dessen Berührung sich alle Türen des Tempels öffnen.” – Das Kybalion.

Die sieben hermetischen Prinzipien, auf denen die gesamte hermetische Philosophie basiert, lauten wie folgt:

1. Das Prinzip des Mentalismus.

2. Das Prinzip der Entsprechung.

3. Das Prinzip der Schwingung.

4. Das Prinzip der Polarität.

5. Das Prinzip des Rhythmus.

6. Das Prinzip von Ursache und Wirkung.

7. Das Prinzip der Geschlechter.

Diese sieben Prinzipien werden im Laufe dieser Lektionen behandelt und erläutert. An dieser Stelle sei jedoch bereits eine kurze Erklärung zu jedem einzelnen Prinzip gegeben.

1. Das Prinzip des Mentalismus

„ALLES IST GEIST; das Universum ist mental.” – Der Kybalion.

Dieses Prinzip verkörpert die Wahrheit, dass „alles Geist ist”. Es erklärt, dass DAS ALL (das die wesentliche Realität ist, die allen äußeren Manifestationen und Erscheinungen zugrunde liegt, die wir unter den Begriffen „das materielle Universum”, „die Phänomene des Lebens”, „Materie”, „Energie” und, kurz gesagt, alles, was für unsere materiellen Sinne sichtbar ist) GEIST ist, der an sich UNERKENNBAR und UNDEFINIERBAR ist, aber als EIN UNIVERSELLER, UNENDLICHER, LEBENDIGER GEIST betrachtet und gedacht werden kann. Es erklärt auch, dass die gesamte phänomenale Welt oder das Universum lediglich eine mentale Schöpfung des ALLEN ist, die den Gesetzen der geschaffenen Dinge unterliegt, und dass das Universum als Ganzes und in seinen Teilen oder Einheiten seine Existenz im Geist des ALLEN hat, in dem Geist, in dem wir „leben, uns bewegen und unser Dasein haben”. Dieses Prinzip erklärt durch die Feststellung der mentalen Natur des Universums auf einfache Weise all die vielfältigen mentalen und psychischen Phänomene, die einen so großen Teil der öffentlichen Aufmerksamkeit in Anspruch nehmen und die ohne eine solche Erklärung nicht verständlich sind und sich einer wissenschaftlichen Behandlung entziehen. Das Verständnis dieses großen hermetischen Prinzips des Mentalismus ermöglicht es dem Einzelnen, die Gesetze des mentalen Universums leicht zu begreifen und sie für sein Wohlergehen und seinen Fortschritt anzuwenden. Der hermetische Schüler wird in die Lage versetzt, die großen mentalen Gesetze intelligent anzuwenden, anstatt sie willkürlich zu nutzen. Mit dem Hauptschlüssel in seinem Besitz kann der Schüler die vielen Türen des mentalen und psychischen Tempels des Wissens öffnen und diesen frei und intelligent betreten. Dieses Prinzip erklärt die wahre Natur von „Energie”, „Kraft” und „Materie” und warum und wie all diese der Meisterschaft des Geistes untergeordnet sind. Einer der alten hermetischen Meister schrieb vor langer Zeit: „Wer die Wahrheit der mentalen Natur des Universums begreift, ist auf dem Weg zur Meisterschaft weit fortgeschritten.” Und diese Worte sind heute genauso wahr wie zu der Zeit, als sie geschrieben wurden. Ohne diesen Hauptschlüssel ist Meisterschaft unmöglich, und der Schüler klopft vergeblich an die vielen Türen des Tempels.

2. Das Prinzip der Entsprechung

„Wie oben, so unten; wie unten, so oben.” – Das Kybalion.

Dieses Prinzip verkörpert die Wahrheit, dass es immer eine Entsprechung zwischen
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